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und Feſtiage, zweimal, am 
8 wäris bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ i N nr 
{ Montage nur Nachmittags 5 Uhr. * 8 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


{> 


—— 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


50 Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


London, 7. October. Der Poſtdampfer „Etna“ mit 
620,000 Dollars an Contanten hat Nachrichten aus New⸗ 
York vom 26. v. M. nach Queenstown gebracht. Das zu 


Berlin, 8. Oetober. Der „Köln. Ztg.“ wird Grant'ſchen Armee gehörige Corps unter General Sber⸗ 


aus London vom 7. Oetober telegraphirt, daß Fürſt 
Czartoryski den Miniſtern Earl Ruſſell und Drouyn 
de Ehuhs formell Namens der polniſchen National⸗ 
regierung den Antrag auf Lnerkennung der Polen 
als kriegführende Macht überreicht habe. 


2 Angekommen 10 ½ Uhr Vormittags. 


Fa; 

or Eopenhagen, 8. October, Das „Fädrelandet“ 
meldet, daß der Abſchluß der nordiſchen Allianz jetzt 
als ſicher betrachtet werden könne. Obwohl ein 
Allianzvertrag noch nicht unterſchrieben und rati- 
ſieirt ſei, würde dies doch in allernächſter Zeit ge⸗ 
ſchehen. 
wegs in einer Meinungsverſchiedenheit, ſondern es 
ſei nur eine Höflichkeit gegen die Weſtmächte, deren 


eine, Frankreich, wie das Blatt vernimmt, die dies 


* 


zureichen. 


Agent De 0 
Hermann Barthold, im 8 Europe auf f 


r 
e 
* 
** 


ſeitige Mittheilung des Allianzprojeets aufs zuvor⸗ 
kommendſte und ermunternd beantwortet habe. 

Bei der geſtrigen Galatafel zu Glücksburg Cu 
Ehren des Geburtstages des Königs von Dänemark) 
hat Prinz Chriſtian von Dänemark ein Hoch auf 
den Konig ausgebracht, dabei der eruften politifchen 
Rage des Landes gedacht und gefagt, er könne die 
feſte ueberzeugung ausſprechen, daß Jeder, wie er 
ſelbſt, für die Ehre, die Selbſtſtändigkeit und das 
Recht Dänemarks Blut und Leben zu opfern bereit 
ſei. Der König antwortete: Die Worte des Prinzen 
Chriſtian würden, wie ſie aus dem Herzen kämen, ſo 
auch überall, wohin ſie reichten, Widerhall finden. 
König wünſche Frieden; könne Dieser aber nicht 
bewahrt werden, ſo werde fein treues Wolk feine 


Stütze im Kampfe fein. Der König ſchloß mit einem 0 


Hoch auf das geliebte Waterland. 5 
Ba lau, 7. clebsd Nach einer Sorreiponbing bi 
ei I aus Warſchau vom 5. iſt (wie ber 


ſiſchen Zeit 
reits geſtern unſer Warſchauer . Correſpondent meldete) 
an dem ſelben Tage ein eimen Polizei, Namens 


einem 


Bimmer erbolcht worden. Der Thäter blieb unentdeckt. Da 


der General Berg krank iſt, wurden von Petersburg durch 


den Telegraphen Verhaltungsbefehle eingeholt; die Antwort 

utete, daß das Gebäude zu einer Kaſecue gemacht werden 
ſelle. Das Hotel wurde ſofort beſetzt, ſämmtliche Einwohner 
verhaftet, aber nicht geplündert. Es heißt, daß noch 50 Pers 
ſonen von dem Nevoluttoustribunal zum Tode verultheilt ſeien. 
5 London, 7. October. Nach Berichten aus Suez vom 
3. v. M. war in Melbourne vom 25. Auguſt die Nachricht 
eingetroſſen, daß der Krietz in Neu» Seeland um ſich greift 
und die Maoris in großen Maſſen auftreten. Aus Shang 
hai vom 20. Auguſt iſt gemeldet, daß in Japan die Vertrei⸗ 
bung der Ausländer offen proclamirt worden ſei. 


WW Was ſich Berlin erzählt. 

Bekanntlich hat die Stadt Berlin in Verbindung mit dem 
hieſigen Comité bei Gelegenheit der großen Schiller⸗Jubel 
feier den Beſchluß gefaßt, ſein Andenken durch Aufſtellung 
ſeines Staudbildes vor der großen Freitreppe des Königlichen 
Schauſpielhauſce zu ehren. Flugs bildete ſich auch ein Göthe⸗ 
Comilé, welches dieſelbe Eyre für dea Dichter des „Fauſt“ 
Werte und auch mit Recht fordern durfte. Zwiſchen den 
erehrern der beiden größten Dichter entſtand jedoch in 
deutſcher Weiſe ein unfruchtbarer Streit Über die Art der 
ufhnellung dieſer erſt prolectirten Standbilder, ein Streit, 
ber in der That ganz und gar au den berühmten Prozeß über 
des Eſels Schatten in Abdera erinnert und der durch ein 
ebenfalls ins Leven getretenes Leſſing⸗Comité und deſſen ver⸗ 
miitelndes Drei⸗Statuen⸗Prolect teideswegs geſchlichtet, ſon⸗ 
n nux noch mehr veiwirxt worden iſt. Uudekümmert um 
den Hader der Götheauer, Schillerianer, Leſſingianer und 
noch anderer Auer erließ der Weagiſtrat und das Schiller⸗ 
Couite einen Aufruf an die Künſiler Deutſchlands, ihre 
Concurrenz⸗Entwürfe zu einem Standbilde des Dichters eins 
Von den 25 damals eingegangenen Arbeiten wur⸗ 
ven nur zwei Entwürfe von R. B egas und R. Sie me⸗ 
ring ver Beachtung würdig beſunden und auch dieſe nur 
unter der Bedingung einer nochmoligen Umarbeitung, deren 

Reſullate jogt in der Kuuſtakademie ausgzeſtellt find. 
Nach feiner urſprünvlichen Idee halte Begas für das 
enkmal einen Springbrunnen gewählt, den das Standbild 
Schillers krönen ſollte, rings umgeben von vier koloſſalen 
Megoriigen Figuren. Ja dem meuen Cutwurf fällt der 
Springbrunnen fort und wir erblicken den Dichter, das Haupt 
zu begeiſterten Aufblick eniporgetichtet, Tafel und Griffel in 
Vanden, wie, u die dichterischen Gedanken, die ihm der 
Genus eingiebt, niederzuſchreiben. Das piedeſtal wird an 
ſeiner Baſis von 4 Hrealgeſtalten umgeben, Perfonificationen 
er jenigen Richtungen des Dichters und Denkers, in wel⸗ 
en Schillers Geiſt vorzugsweise feine Kraft und Größe 
kethänigt hat. Dieſelben zeigen an der Vorderſeite links die 
dramaliſche, richts die lyriſche Poeſte, an der Rückſeite rechts die 
Sn lüuks die Philoſopgie. Die Verbindung zwiſchen den 
Bench Siguren ift durch Reliefs von Masken und Ornamenten 
Wee ie Haupiflachen des Poſtaments ſind durch Reliefs 
das del Die Vorderfläche iſt für die Jaſchrift beftixumt, 
lief an der Hinterfläche zeigt den Genius, der 


Die Urſache der Verzögerung liege keines⸗ 


Telegrophiſch Nachrichten der Danziger Zeitung. 


man bat fih am 23. mit Roſenkranz vereinigt. Man 
hegt große Beſorgriß um Burnſide und fürchtet, er werde 
bei dem Verſuch, Roſenkranz zu verſtärken, eine Niederlage 
erleiden. Auf der anderen Seite ift zu fürchten, daß Roſen⸗ 
franz, wenn er nicht Verſtärkung erhält, in der Flanke be 
drobt und zum Rückzuge genöthigt werden würde. Nach den 
ſävlichen Journalen ſtehen am Rapidan die beiden feindlichen 
Heere in einer Entfernung von wenigen Meilen in Schlacht⸗ 
Ordnung einander gegenüber. Die Conföderiiten halten alle 
Fuhrten beſetzt. 


Polttiſche Ueberſicht. 

Die feudale Zeivlerſche Corteſpondenz meldet, daß der 
Minifter des Handels und der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angeletzerheiten „Weiſungen in Betreff des Verhaltens 
aller Beamten des Reſſorts (in Anfehung der Wahlen) 
ergeben laſſen.“ 

Dieſelbe Correſpondenz enthält einen Artikel über die 
Wahlen. Sie macht ſich in demfelsen keine Illuſionen über 
den Erfolg der Agitation in den Städten — wegen des darin 
befindlichen „demokratiſchen Gifts“. Die großen Stätte 
ſtrebten danach, „Scharlach von echteſter Färbung aus 48 und 
49“ in die Kammer hineinzubringen. Indeſſen ſeien „beſſere 
Ausſichlen“ in „vielen Wahlkreiſen der Provinzen“. Die Cor⸗ 
reſpondenz hofft auf die Thätigkeit und Anſtrengung 
der conſervativen Partei und eine bedeulende numeriſche Ver⸗ 
ſtärkung der confervativen Abgeerdneten. Vor Allem ſei nd» 
thig, die alten erprobten Füyrer (Wagener, Blankenburg 2c.) 
durchzubringen. Man müſſe fie fo viel wie möglich aufſtel⸗ 
len. „Je öfter man ſie aufftelle, deſto größere Aus icht ſei, 
daß ſie gewählt werden.“ 

Der Laudrath des Kreiſes Mühlheim a. d. Nuhr hat 
die Ausführeng, des Beſchluſſes der Stadtverordneten zu 
Mühlhelm, ſich bei der Leipziger Gedenkfeier zu betheiligen, 
auf Grund des § 83 der Städte⸗Ordnung beanſtandet. 


unten. CCF > 
Die bolfelnife Frage befhärtig* auch die aueländiſche 
Preſſe vielfach. Der Pariſer „Temps“ ſagt darüber: „Nach 


der polnischen rage If die ſchleswiz“⸗holſteiniſche vielleicht 


bie exuſteſte fär-den⸗Augeul li zwrgen der ankdte (ute Hole 4 


die ſie nach ſich ziehen kann. Dieſe Folgen beſtehen in 


en, 
nichte Geringerem, als in einem mitteleuropäiſchen Krieg. 
Dänemark fteift ſich auf feine Bündniſſe und ſtellt ſich zum 
nachdrücklichſten Widerſtande entſchloſſen. Oeſterreich und 
Preußen vertheidigen hier das Nationalitätsprincip. Die 
Stärke Dänemarks ruht im Beſitz und in der Solidarität ſei⸗ 
nes gegenwärtigen Zuſtandes mit dem europäiſchen Gleich⸗ 
zewicht. Es iſt übrigens ungemein wahrſcheinlich, daß Frank⸗ 
reich und England Alles aufbieten werden, um den Conflict 
zu unterdrücken oder wenigſtens hinaus zuſchieben“. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Hamburg vom 5. d. ge⸗ 
ſchrieben, daß die däniſche Regierung im Begriff ſtehe, einen 
Contract über die Lieferung von Steinkohlen für die Schiffe 
abzuſchlicßen, welche die Elbe blokiren ſollen. (?) 

Die „Europe“ bringt über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen in der polniſchen Frage und über eine in Wien überge⸗ 
bene Depeſche Lord John Ruſſell's folgende Daten: „Frank- 


das Licht allem Volke bringt, der zur Linken ſtellt Schillers 
Aufnahme im Elyſtum und feine Begrüßung durch Shakeſpeare 
und Homer dar; die Fläche zur Rechten zeigt die Uebergabe 
der geweihten Lyra durch die Muſe an den Dichter. Als 
Material für die Ausführung würde der Künftler, wenn die 
Zweifel an ver Dauerbarkeit des Marmors in unſerm Klima 
wirklich beſeitigt wären, für die Statue Bronce, für die ſym⸗ 
beliſchen Geſtalten Marmor zu wählen vorſchlagen. Andern⸗ 
falls aber würde derſelbe auch mit einer Aus ſührung aus⸗ 
schließlich in Marmor einverſtanden fein. Dagegen hat fein 

oncurrent Siemering Göthe's bekannten Nachruf an den 
heimgegangenen Freund ſeinem Entwurfe zu Grunde gelegt 
und den Dichter in rubiger Haltung, mit der Hand auf die 
Bruſt deutend, dargefiellt. Das Poflament, ein ungleichſeiti⸗ 
ges Sechseck, iſt mit drei Figuren umgeben, von denen die 
vordere die Pol ſie, die auf der rechten Seite die Geſchichte, 
die auf der Unten Seite die Philofophie bedeutet. Die Res 
liefs au den ſchmalen Flächen ſeirlich der Poeſie ftellen Genien 
der heiteren und der ernſten Muſe dar. Die hintere Fläche 
iſt zur Aufnahme der Juſchrift beſtimmt. 

Bei einem Vergleiche der beiden Entwürfe erſcheint das 
Modell von Begas kühner, genialer und poctiſcher gedacht. 
Schiller iſt hier wirklich der Dichter der Ideale, ſein edles 
Antlitz ſtrahlt von himmliſcher Begeiſterung, „von jener Ju⸗ 
gend, die uns nie enifliegt"; aus feinen ähnlichen und doch 
verllärten Zügen ſpricht die Seele des unſterblichen Sängers, 
den die Muſe in dieſem Augenblick umſchwebt, auf mächtigen 
Schwingen der Erde entführt und zum Himmel reißt. Dieſe 
innere Bewegung aber hat Begas auch äußerlich in der Fir 
gur Schillers ausdrücken zu müſſen geglaubt, indem er dieſer 
eine gehobene, ausſchreitende Stellung verlich. Abgeſehen 
von der unwillkürlichen Furcht, die den Beſchauer ergreift, 
daß ein Menſch beim Ausſchreiten auf ſo ſchmalem Poſta⸗ 
ment herabfallen muß, erhält dadurch die ganze Geſtalt et⸗ 
was Unruhiges und Bewegliches, was dem monumentalen 
Character eines Standbildes eutſchieden widerspricht. Nicht 
minder bedenklich erſcheint der kurze Regenmantel nach der 
Mode jener Tage, womit die Figur bekleidet iſt, da derſelbe 
leicht bei der Ausführung im Großen einen unglücklichen Ein- 
druck machen dürfte. Um ſo gelungener ſind die vier weibli⸗ 
chen Figuren, deren Bedeutung ſogleich in die Augen ſpringt, 
kein geringer Vorzug für verartige Allegorien. Der zum 
Himmel gerichtete Blick und die tönende Lyra in der 


Donnerstag, 8. October. (Abend⸗Ansgabe.) 


EA Prels pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 
e Inſerate nehmen an: 
KX Fort, H. Engler, 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


> Zeitung. 


Tyüren der Wittenberger Schloßkirche, an welche er 


1.863. 


1 The. 20 Sgr. 
in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Lügen 
in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
Neumann Hartmanns Buchholg. 


reich erwarte von Oeſterreich und England wirkſame Bor- 
ſchläge, und die Cabinete von Wien und London ſeien in die⸗ 
ſer Beziebung nicht unthätig. Graf Rechberg warte die Rück⸗ 
kehr des Kaisers Franz Joſeph nach Wien ab. Am 30. Sep⸗ 
tember begab ſich Lord Bloomſield zum Grafen Rechberg und 
theilte ihm den Inhalt des Entwurfs einer von Lord Ruſſ 
redigirten identiſchen Note mit, die in Form einer Depeſche 
nach Petersburg geſchickt werden ſolle. Dieſer Entwurf ent⸗ 
hält folgende Punkte: Die Regierung der Königin Victoria 
iſt ganz der Meinung des Fürſten Goriſchakoff, daß es zweck⸗ 
los wäre, die Discuffion zu verlängern; ſie hält die Des 
batte für geſchloſſen, nimmt jedoch Act von der Verſicherung 
Rußlands, daß es in Betreff Polens noch immer die Bee 
Abſichten habe. Da ſedoch dieſe Abſichten nicht zu Thatſachen 
werden und die Lage Polens ſich in der traurigſten, unmenſch⸗ 
lichſten Weiſe verſchlimmert, fo ziebt England daraus den 
Schluß, daß Rußland durch Nichterfüllung der ihm durch die 
Verträge von 1815 auferlegten Verpflichtungen die Rechte 
auf Polen verloren habe, welche in dieſen Verträgen begrün⸗ 
det ſind.“ 

Die „Europe“ zweifelt daran, daß Oeſterreich hierauf 
eingehen werde und verſpricht hierüber, ſo wie über gewiſſe 
vertrauliche Unterhandlungen des Kaiſers Napoleon mit dem 
Fürſten Metternich demnächſt ausführlichere Mittheilungen. 

Aus London iſt inzwiſchen die Nachricht eingetroffen, 
daß Oeſterreich ſich nicht entſchließen könne, den Antrag, 
Rußland den Beſitztitel auf Polen abzuerkennen, anzunehmen. 

Frankreich enthält ſich in dieſem Augenblick allen offi⸗ 
ciellen Unterhandlungen, es hat erklärt, es werde erſt die 
Vorſchläge von England und Oeſterreich abwarten. 5 

Die Infurrection in Polen nimmt in letzter Zeit wieder 


zu. Namentlich im Monat September ſind eine Reihe von 


Inſurgentenabtheilungen gebildet. Ein Correſpondent der 

„Oſtſee⸗ Zig.“ nennt 26. Zugleich ſagt er, daß dieſelben ihre 

Operstionen binnen Kurzem wieder beginnen werden. 
Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Der 


frauzöſiſche Botſchafter in Conſtantinopel, Marquis von 


Mouſtier, macht in dieſem Augenblicke eine Rundreiſe dur 


die türkiſchen Provinzen. Man verſichert, daß der Marquis 


eive Miſſion habe, welche in Verbindung ſtehe mit den poli⸗ 
tiſchen Projecten Frankreichs in der polniſchen Frage. Ueber 
den Stand dieſer letzteren laßt ſich etwas Poſitives nicht jagen“. 
a a is Serizügigkeit.ñ 
Nach dem 8 1 des Heimathsgeſetzes vum si. December 1947 
beſteht in Preußen Freizügigkeit oder beiler Zugfreiheit für Ja⸗ 
länder. Dieſer Paragraph leitet: Keinem ſelbſtändigen preme 
tziſchen Unterthan darf an dem Ort, wo er eine eigene Woh⸗ 
nung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande 
iſt, der Aufenthalt verweigert oder durch läſtige Bedingungen 
erſchwert werden.“ Auf dieſen Paragraphen folgen aber einige 
andere, die von Ausnahmen handeln und gerade dieſe Aus⸗ 
rahmen find es, die die Wirkſamkeit des Princips, welches 
das Geſetz an die Spitze ſtellt, im practiſchen Leben beeia⸗ 
trächtigen. Dieſe Ausnahmen beziehen ſich ein Mal auf Per⸗ 
ſonen, die dem Strafrecht verfallen find, unter Poligeiaufſicht 
ſtehen und ähnliches, dann auf ſolche, die weder eigenes Ver⸗ 
mögen noch hinreichende Körperkräfte, noch Uaterſtützung von 
Seiten ihrer Angehörigen haben. Dieſen kann nach dem Ur 
theil der Polizeibehörden der Aufenthalt verſagt werden. 
Wenn wir neben dieſen Beſtimmungen nicht das Armen» 


Hand characteriſirt hinlänglich die lyriſche Poeſie, wäh⸗ 
rend der düſtere Ausdruck des Geſichts und der 
tragiſche Dolch die Muſe des Trauerſpiels kennzeichnet. Ernſt 
und nachdenklich ſitzt die Philoſopyie, eine würdige Matrone, 
mit verhülltem Haupte das Räthſel des Daſeins ſuchend, wo⸗ 
gegen die Geſchichte, eine jugendliche Frau, die Tyaten und 
Lehren der Vergangenheit in ihre unvergängliden Tafeln ein⸗ 
gräbt. Das Ganze macht den Eindruck einer bedeutenden 
genialen Schöpfung trog einzelner Mängel und ehler, die 
der Künſtler vielleicht noch beſeitigen kann. — F er von der⸗ 
artigen Fehlern und Anſtözigkeiten. iſt der Eatwurf von 
Siemering, der dagegen an einer gewiſſen akademiſchen Steif⸗ 
heit und mittelmäßigen Muſterhaftigkeit leidet. Man kann 
dieſem Schiller durchaus keinen Vorwurf machen; es fehlt ihm 
weder an Würde noch geiſtigem Ausdruck und Gehalt, dennoch 
fühlt man bei feinem Anblick ſogleich, daß dies nicht der 
Dichter der Ideale, nicht unſer Schiller iſt; wozu allerdings 
der lange bürgerliche Rock, die ganze Haltung der Figur 
fehr viel beiträgt. Auch die betreffenden allegoriſchen Figuren 
der Poeſie, Geſchichte und Philoſophie ſind durch zus kadel⸗ 
los, im hergebrachten akademiſchen Styl, aber auch nüchtern 
und ohne jene ſcharfe Characteriſtik, welche das Werk von 
Begas vortheilhaft auszeichnet. 11 

Auch die permanente Ausſtellung in Sachſe's Salon 
bietet einize bemerkenswerthe Kunſtwerke einheimiſcher und 
fremder Maler. Unter den Letzteren ragen beſonders die bes 
rühmten belgiſchen Meiſter Gallait und Leys mit ihren 
Leiſtungen hervor. Von Gallait ſehen wir „Eine italieniſche 
Mutter mit ihrem Kinde“, ein nur zu oft behandelter Gegen» 
ſtand, aber hier durch die vollendete Technik und mufterhafte 
Ausführung von Neuem anſprechend und beachtenswerth. Das 


Bild von Leys, wonach ſein großes Freskogemälde im Stadt⸗ 
bhauſe zu Antwerpen ausgeführt iſt, ſtellt den Moment dar, wo 
Erzherzog Karl, 
‚ Freiheiten der Stadt Antwerpen leiſtet. Der bekannte Künſt⸗ 


der ſpätere Kaiſer Karl V., den Eid auf die 


ler hat mit bewunderungswürdigem Fleiß und Talent ſich ſo 
ehr in feine altflandriſche Vorbilder vertieft, deß man in der 
hat ein altes Gemälde aus dem ſechszehnten Jahrhundert 


und nicht das Werk eines neuern Meiſters zu erblicken glaubt. 


Robert Fleury aus Paris hat einen Luther vie The 
ie The · 
fen geſchlagen hat, aus geſtellt, ein durch Farbenhar monie aud- 
gezeichnetes Bild, an dem beſonders die Nenthümlige Auf⸗ 


ee Fe hs 


2 ee 


der Hunde aus allen Ländern und Weltgegenden 


geſetz von demſelben Tage hätten, ſo würden ſie vielleicht in 
ihrer Wirkung nichts Nachlheiliges verfpüren laſſen. Tretz⸗ 
dem aber in einem der folgenden Paragraphen jenes Heimaths⸗ 
und Aufentholtsgeſetzes ausdrücklich ſteht, daß die Vermuthung 
künftiger Verarmung nicht genügt, jemandem den Aufenthalt 
zu verweigern, hat doch die geſetzliche Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden zur Armenpflege die Folge gehabt, daß jene Beſtim⸗ 
mung über den Unvermögenden eine Handhabe geworden ift, 
die Aufenthaltnahme an einem Ort weſentlich zu erſchweren, 
da fie gewiſſermaßen das Verlangen nach einem Ausweis über 
Vermögens und Unterhalteverhältniſſe eines neu Anziehen⸗ 
den geſtattet Wenn mau bedenkt, daß die Verpflichtung zur 
Armenpflege für viele Orte eine ſchwer erktägliche Laſt ift, 
daß im Allgemeinen die Armenbudgets der Städte, nament- 


lich derer, in welchen Mahl- und Schlachtſteuer erhoben wird, 


beträchtlich zunehmen, fo kann man es den Ortsbehörden nicht 
verargen, wenn fie behutſam in der Aufenthalts gewährung 
find, doch müßte man andererſeits wieder von ihnen ſo viel 
Berückſichtigung der volkswirtbſchaftlichen Intereſſen verlan⸗ 
gen, daß fie mit ihrer Behutſamkeit nicht der Wohlſtands⸗ 
und Bevölkerungszunahme ihrer Gemeinde ſchaden und die 
nützliche Verwendung der vorhandenen Arbeitskräfte in der 
Vollswirthſchaft ſtören. Wenn wir es dahin bringen könn⸗ 
ten, daß wir die geſetzliche Verpflichtung zur Armenpflege 
beſeitigt ſehen oder daß wenigſtencz die Armenpflege anders 
als bisher organiſtrt würde, jo würden wir bei uns Freizügig⸗ 
keit haben. 

In den übrigen deutſchen Staaten find entweder neuer⸗ 
dings mit den neuen Gewerbkordnungen auch geſetzliche Ber 
ſtimmungen, die die Zugfreiheit für Inländer anbahnen, ein. 
geführt worden (ein Theil der thüringiſchen Staaten hat ſich 
durch Verträge zur Freizügigkeit innerhalb derſelben unter⸗ 
einander verpflichtet), oder es beſtehen noch die alten Einrich- 
tungen, die die Zugfreiheit, den Gewerbbetrieb, die Schlie⸗ 
zung von Ehen und Gründung einer Familie ꝛc. mehr oder 
weniger erheblich erſchweren. Volle Zugfreibeit exiſtirt eigent⸗ 
lich nirgends. Der Congreß deutſcher Volkswirthe hat daher 
in einer Reſolution, die wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, 
beſchleſſen, die Grundlagen einer allgemeinen deutſchen Zug⸗ 
freiheit, wie fie im Interefie des Geſemmtwohlſlandes des 
deutſchen Volkes nothwendig iſt, aufzu ellen. 

Wenn dieſe Reſolution das Recht, ſich an einem Orte 
niederzulaſſen, Gewerbe zu treiben ꝛc. für jeden Aus⸗ und In⸗ 
länder ohne Weiteres in Anfprud nimmt, fo iſt damit das 
ſtrenge volkswirthſchaftliche Princip der Zuzfreiheit feſtgeſtellt. 
Daß ſämmtliche Deutſchen auf dem deutſchen Boden frei um⸗ 
herziehen können, muß nicht bloß gefordert werden im Ja⸗ 
tereſſe der deutſchen Volkswirthſchaft und jedes einzelnen 
Deutſchen, ſondern auch im national⸗politiſchen Intereſſe. 
Das deutſche Volk wird erſt wirklich, ganz eins, wenn Nord 
und Süd, Oſt und Weſt ſich ſo mit einander verſchmelzen 
können, daß ſie ein Körper werden. Daß wir aber auch für 
Ausländer ohne Weiteres, ohne Gegenſeitigkeit ſabzuwarten, 
den freien Zuzug in Anſpruch nehmen, liegt ganz beſonders 
im Intereſſe der möglicht vielfeitigen Entwicklung unſerer Cul⸗ 
tur und Induſtrie. Gerade Preußen hat die ſezensreichſten 
Beiſpiele von den heilſamen Wirkungen der Aufnahme von 


Ausländern aufzuweifen, wir ſelbſt fie gauz in der Nähe, in 
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ru 


i meindeangehörigkeit bezüglich der Aimenpffege 
gonz zu vermeiden, ſoll jene an ſich weder Heimaths⸗ noch 

emeindebürgerrecht verleihen, ſondern fie fol nur den Er⸗ 
werb der letztern bedingen, wenn man eine Zeit lang unun- 
terbrochen, ohne dem Armenbudzet zur Laſt zu fallen, den 
Wohnſitz inne gehabt hat. Dieſes Auskunftsmittel, die Beein- 
trächtigung der Zugſreiheit durch die Heimeths⸗ und Armen- 
geſetzgebunz los zu werden, iſt in der That ſehr glücklich ge⸗ 
troffen. Denn es trägt den Intereſſen der Gemeinden eben fo 
Rechnung wie den Intereſſen der Zugfreiheit, und es iſt nichts 
wünſchenswerther, als daß die Geſetzgebung alsbald ſich das, 
ſelbe in allen deutſchen Staaten aneignete. 

Mit der Feſtſtellung dieſer beiden Hauptpunkte hat die 
Reſolutien die Hauptſachen, auf die es ankommt ia der Frei⸗ 
zügigkeirsfrage, eigentlich erſchöoft. Was fie noch über Frei⸗ 

eit des Gewerbebetriebes, der Eheſchließung enthält, das iſt 
ür uns in Preußen ganz ſelbſtverſtändlich. 


B.. —vu——. — —— 
faſſung Luthers mit dem ascetiſchen Ausdruck des Geſichts 
und den ſchwärmeriſchen Zügen voll Gloubensmuth hervor⸗ 
3917 iſt. Ein großes hiſtoriſches Gemälde vom Profeſſor 
uftige zeigt: „Die Ueberführung der Leiche Kaiſer Oitos III. 
von Italien Über die Alpen nach Deutſchland.“ Der todte v aiſer 
und ſein Gefolge, das ſich mit dem Schwert in der Hand 
den Rückweg durch die Schaaren der aufſtändiſchen Welſchen 
bahnen muß, iſt gewiß an und für ſich ein böchſt poetiſcher 
Vorwurf und reich an dramatiſchem Leben und ergreifenden 
Eontreften. Leider hat der Künſtler feine Aufgabe zu theatra⸗ 
liſch aufgefaßt und ſtatt eines wirklich h'ſtoriſchen Bildes nur eine 
talentvolle Illuſtration der Geſchichte gegeben. Der elegante 
ariſer Portraitmaler Eduard Dubufe hat ein lebensgroßes 
nieſtück „Van Dyk und ſeine Geliebte“ eingeſchickt, fein und 
glänzend gemalt, aber ohne charakteriſtiſchen Ausdruck, ſo daß 
die Gruppe ledes beliebige Liebespaar vorſtellen dürfte. Um 
charakteriſtiſcher iſt das „Seeräuberſchiff“ von dem bekannten 
Genremaler Biard, ebeufalls aus Paris. Eine Geſellſchaft 


von Piraten ſegelt an einem ſtaltlichen Kauffahrer vorüber, 
der über die wahre Natur der Bemonnung getäuſcht wer⸗ 
ben fell. Zu dieſem Zwecke haben die Seeräuber eine 


kleine Maskerade veranſtaltet; dort der wüſte Geſelle hat 
n einen anſtändigen Gentleman verwandelt und 
I wenſt grüßend mit der Rechten feinen Hut, während 
eine Linke auf dem Rücken das blutige Enterbeil hält; 
ö a Seite fieht ein tückiſcher Neger, bekleidet mit 
einem Dameuhut und Shawl, mit dem rothen Sonncuſchirm 
wiulend, der im Laufe einer Fliate ſteckt. Ein dritter ſpielt 
den harmloſen ‚neeifenden und lieſt anſcheinend vertieft in 
einem Buch, während ſeine Augen funkelnd vor Mordluſt 
nach der Beute ſpägen. Am Boden aber lauert geduckt die 
üdrige Equipage auf das Zeſchen zum mörceriſchen Angriff, 
eine Galerie vo r choralteriſtiſchen Verbrechern aus allen Völ⸗ 
kern und allen Ständen, vom heruntergekomm nen Dandy 
bis zum viehifhen Schwarzen. Ein furchtbarer Humor liegt 
in dem Gegenſat dieſer komiſchen Maskerade und der blutis 
nen Abſicht, die ihr zu Grunde liegt. Das Alles hat der 
Künſtler mit wunderbarer Schärfe und dramatiſcher Kraft 
parzuſtellen gewußt, fo daß fein Geurebild zu den volleudets 
ſten Leiſtungen auf dieſem Gebiste zählt, da auch Biard's 
Tachnik nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Eine Ausſtellung anderer Art zeigt der Loſſow'ſche Thier⸗ 
park in der Wilhelmsſtraße, wo ſich eine Generalverſammlung 
wie vor 


Dentſchland. 

Berlin, 7. October. 
jetzt, daß Se. Mal. der König der Belgier auf ſeiner italieni⸗ 
ſchen Reife in dieſen Tagen in Baden-Baden eine Unterre⸗ 
dung mit Sr. Naf dem Könige Wilhelm haben wird. 

— Se. Maj. der König hat die Einladung zum Dom⸗ 
jubiläum in Magdeburg angenommen und wird ſich am 
22. d. M. dorthin begeben. 

— Ihre Maj. die Königin gedenkt vom 15. d M. ab 
noch drei Wochen lang die Reſidenz im Schloſſe zu 
Coblenz zu nehmen und alsdann direct von dort nach Berlin 
zu kommen. 

— Im auswärtigen Amte wurde heute Vormittags eine 
mehrſtündige Miniſter⸗Conferenz abgehalten. Herr v. Bis⸗ 
mard wird fi, wie verloutet, heute nach Baden» Baden be⸗ 
geben. Geſtern Abend conferirte derſelbe mit dem Finanz⸗ 
Miniſter v. Bodelſchwingh. — Die Nachricht hieſiger Blät- 
ter, daß der Kriegsminiſter v. Noon bereits zurückgekehrt ſei, 
iſt nicht richtig. Herr v. Roon hat bei feiner Anweſenheit in 
Pommern, wie Berliner Blätter melden, ſich geneigt erklärt, 
ein Kammermandat anzunehmen. 

— Die „Breel. Z.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
Tweſten bereit ſei, für den Kreis Reichenbach⸗Waldenburg ein 
Mandat anzunehmen. 

— Die Verwaltung des Landrathsamtes in Grimmen 
ift einſtweilen dem Regicrungs⸗Aſſeſſor Siehr, bisher in Kö⸗ 
nigsberg, übertragen worden. 

— Eine Verſammlung von Urwählern des zum 4. Ber⸗ 
liner Wahlbezirks gehörenden Stadtbezirks 85b hat beſchloſ⸗ 
fen: Ju Anbetracht der Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahr 
len richten die Urwähler des Stadtbezirks 85b an alle Fa⸗ 
brikanten und Arbeitgeber den Aufruf: „ihren Arbeitern nicht 
bloß die freie Zeit zur Ausübung ihrer Wahlpflicht zu ge⸗ 
währen, ſondern ihnen auch für die dadurch verſäumte Zeit 
keinerlei Lohnabzüge zu machen.“ 

* Die Stadtverordneten zu Mühlheim hatten beſchloſ⸗ 
fen, die Leipziger Feier am 18. October durch 2 Vertreter zu 
beſchicken. Darauf erging folgende Verfügung des Landraths: 
„Durch den Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten Bers 
ſammlung vom 1. October d. J. wird die Stadt auch zur 
Mittragung der Koſten dieſes F ſtes verpflichtet. Da weder 
die Höhe der Koſten, noch die Zahl der die Koſten tragenden 
Theilgehmer bekannt ift, fo hat die Stadiverordneten- Ber- 
ſammlung Verpflichtungen übernommen, deren Tragweite 
nicht überſehen werden kann. Es könnte daher der Fall ein⸗ 
treten, daß dieſe Verpflichtungen die finanziellen Kräfte der 
Stadt, wenn auch nicht überſtiegen, ſo doch namhaft in An⸗ 
ſpruch nähmen. Unter dieſen Unſtänden liegt der Zweifel 
nahe, ob der vorgenannte Beſchluß dem Gemeinde- Intereſſe 
ent'pr. hend iſt. Aus dieſen Gründen und mit Nückſicht auf 
den $ 34 der Städte⸗Oednung vom 15. Mai 1856 erſch int 
die Staptverordneten-Verſammlung nicht befugt, über den 
erwähnten Gegenſtand zu beſchließen, vielweniger aber der 
Stadt zu dieſem Zwecke Verpflichtungen aufzuerlegen. Ich 
beauftrage Sie daher mit Bezugnahme auf den $ 83 der 
Städteordnung, die Aus führung jenes Beſchluſſes vorläufig zu 
beanftunden, der Stadtverordneten⸗Virſammlusg hierdurch Mit⸗ 
theilung zu machen und über den Gegenſtand des Beſchluſſes ſofort 

liche Regi zu berichten. hlheim 


— 


(über alle Gemeindeangelegenheiten zu berathen, und über 
andere als Gemeindeangelegenbeiten nur wenn dieſelben au 
fie durch Aufträge der Auſſichtsbehörden gewieſen find). 
$ 83 berechtigt die Aufſichtsbehörde die Ausführung von Be⸗ 
ſchlüſſen zu beanſtanden, welche die Befugniſſe der Stadtver⸗ 
ordneten Überschreiten, gefeg- und rechtswidrig find oder das 
Staatswohl verletzen. 

— Der Kurfürſt von Heſſen hat, nach der „Kaſſeler Ta⸗ 
gespoſt“, dem Feſteomits für die Feier des 18. October den 
Wunſch ausdrücken laſſen, ſich bei dieſer Feier zu be⸗ 
theiligen. Der Kurfürſt hat dem Comits zur gemeinſa⸗ 
men Berathung acht Herren vorzeſchlagen, mit denen bereits 
eine gemeisſame Sitzung ſtattgefunden hat. 5 

Ruhrort, 4. Octeber. (Köln. Z.) Heute fand hierſalbſt 
eine zahlreich beſuchte Urwähler » Berfammlung Statt. Der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Michels, gab die Erklärung ab, 
— — d — — 


Kurzem in Hamburg zufammengefunden hat. Man muß in 
der That Über die Mannigfalligleit der Arten, Spielarten, 
Racen und über die Verſchiedenheit der Handephyſiogznomien 
erſtaunen. Es kann kein größerer Uaterſchied zwiſchen einem 
Mitgliede der kaukaſiſchen Race und einem Neger als zwi⸗ 
ſchen einem „Pintſcher“ und einem engliſchen „Bulldogz“ ſlatt⸗ 
finden. Vertreten auf dem großen Hundecongreß find außer 
Deutſchland noch England, Dänemark, Italien, Brafllien, 
Havaung, St. Thomas, Japan und Auſtralien. Die theuer⸗ 
ſten Hunde find nicht immer die ſchönſten, wie die beiden 
„Möpſe“ beweiſen, für die 200 und 300 Pfd. Sterl. gefor⸗ 
dert werden. Allerdings ſind die Möpſe mit der Zeit ſehr 
felten geworden, da das edle Geſchlecht derer von Mops bald 
zu erlöſchen droht und nur noch in einigen wenigen Exempla⸗ 
ren cxiſtirt. Sie zeichnen ſich durch keine beſonderen Eigen⸗ 
ſchaften aus, lieben vor Allem Ruhe und guten Tiſch, ſind 
durchaus conſervativ gefinnt und ſcheinen im Bewußlſein ihr 
res hohen Werthes mit Stolz und Verachtung auf das übrige 
Hundepack herabzuſehn. Ebenfalls zu der glücklich ſituirten 
Minderheit gehören die verſchiedenen Laxushunde, Terriers, 
Aſfenpintſcher, King⸗Charles und Seidenpintſcher, wabre 
kleine Lions und Dandys mit ſeidenweichen Locken, prächti⸗ 
sen Behäugen ud Schweif, mit dem ſie trotz des erſten 
menſchlichen Stutzers zu coquettiren wiſſen. Die Heinen Kläf⸗ 
fer machen den meiſten Spektakel und erheben die größten 
An prüche, obgleich fie ebenfalls nichts thun. Die mit Ulurecht 
vernachläſſigten Pudel zeichnen ſich duch ihr intelligentes 
Ausfchen aus; fie repräſentiren gleichſam der Gelehrten ſtand 
in der Hundewelt und man begegnet darunter geiſtreichen Phy⸗ 
fiognomien, die einem deutſchen Philoſophen keine Schande 
machen würden. Engliſche und däniſche Doggen eignen ſich zur 
Bewachung und machen einen durchaus militäriſchen Eindruck. 
Ein Prachtexemplar dieſer Gattung wird von ſeinem Beſitzer 
für den fabelhaften Preis von 1000 Thalera angeboten. Ber 
ſondere Beachtung und Achtung verdienen die ſchönen Bern⸗ 
hardiner und Neufundländer, wahre Menſchenſreunde, welche 
im Schnee die Erfrorenen retten und Kinder aus dem Waſſer 
ziehen. Die Gutmüthigkeit ſchaut ihnen zu den treuen Augen 
heraus und mancher dieſer braven Hunde dürfte verſchiedeuen 
Exemplaren der Menſchheit vorzuziehen fein. Zahlreich iſt 
das Genre der Schweiß, und Hügnerhunde vertreten, kluge 
Thiere mit feiner Naſe und gut dreſſirt, darunter einige 
Hunde, die ſich für den Spionendienſt vortrefflich eignen 
würden. Höchſt elegant erſcheinen die Windſpiele in den ver⸗ 


Auch die „Kreuzzeitung“ meldet 


mungen über die Befugnifje der Stadtverordneten 


daß der Eid, den er dem Könige geſchworen, durchaus nicht 
zu trennen fei von dem, den er der Verfaſſung geſchworen. 
Der letztere mache es ihm zu Pflicht, bei der nächſten Wahl 


offen feine Stimme zu erheben für feine Ueberzeugung. Im 


Verlaufe der Verhandlung wurden die zu Duisburg gefaßten 
Reſolutionen beſtätigt und einige auf die Organiſation der 
Wahlbewegung bezügliche Beſchlüſſe gefaßt. Alle Redner 
waren darin einig, daß die Beiheiliguug an den nächſten 
Wahlen größer fein müſſe, als bei den früheren. 

s Frankreich. 

Paris, 5. October. Vergangenen Donnerftag ſiud hier 
zwei am Telegraphen⸗Amte angeſtellte Perſonen verhaftet 
worden, in denen man Agenten Mazzinis und des polniſchen 
Comités erkannt haben will. Wie es heißt, find compromit⸗ 
tirende Papiere bei ihnen vorgefunden worden. — Der erſte 
Miniſterrath nach der Rückteyr des Kaifers, die auf dieſen 
Abend angeſetzt iſt, findet am Mittwoch in den Tuilerien 
Stutt. Es heißt, Graf Walewski werde zu demſelben hinzu⸗ 
gezogen, was die Spannung auf das Rejultat dieſer Sitzung 
noch erhöht. Auch die Gräfin Walewska fol ihren Einfluß 
geltend machen, damit die Ernennung ihres Gatten nach Lon⸗ 
don ſo bald wie möglich unter den don ihm geſtellten Be⸗ 
dingungen erfolge. 


7 


Leſſeps, der Projecteur des Suez⸗C mals, beim Baden 


Nil extrunken. 
Mupland und Polen. 

Warſchau, 7. October. Die Zeitungen bringen 
die Mittheilung von einer Execution, die morgen früh um 
10 Uhr im Hofe der Ewanſiſchen Eiſengiezerei eusgeführt 
werden wird. Der zu Erſchießende heißt Wilhelm Alger. 
Er wurde am 13. September Abends auf der Straße ohne 
Laterne ergriffen und auf dem Polizeibüreau durchſucht, fand 
man bei ihm 8 Stück Granaten. Alger war ſchon im vorigen 
Jahre wegen Verbreitung von revolutionären Placaten und 
im April d. J. wegen Ueberredung junger Leute zum Anſchluß 
an die Juſurgenten angeklagt. Bei der jetzigen Unterſuchung 
ſagte er aus, daß die Granaten von einem ihm unbekannten 
Mann, den er auf der Straße getroffen hatte, beſtellt waren, 
und dem er ſie ledes Mal, ſo vicle ihrer fertig wären, auf 
einem verabredeten Orte abzuliefern hatte. Nicht achtend auf 
die Ermahnung, den Namen des Mannes zu nennen, der die 
Beſtellung gemacht, verweigerte er dieſes zu thun, d. b. mit 
anderen Worten, durch Tortur und Verſprechungen war Alger 
nicht zu bewegen, den Namen zu nennen. Er wurde vom 
Feldkriegszericht als ſchuldig erkannt, die Granaten geheimer 
Weiſe und mit Kenutniß des Zweckes, zu dem fie angewendet 
werden follten, verfertigt zum haben, und dafür zu Verluſt aller 
Staatsrechte und zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. 
Sämmtliche Arbeiter der Eoanſiſchen Fabrik müſſen der 
Execution beiwohnen. Die Fabrikinhaber Ewans u Co. find 
dafür, daß fie trotz der Vorſchriften des Kriegezuſtandes es 
zuzaben, daß tödtliche Inſtrumente in ibrer Fabrik (ich ber 
merle dabei: ohne ihr Wiſſen) verfertigt worden, zur Strafe 
von 15,000 Rubel Silber verurtheilt worden, bis zu deren 
Bezahlung die Fabrik geſchloſſen ſein wird. — Facten wie 
dieſes, daß ein gewöhnlicher Arbeiter trotz Tortur lieber den 


Tod erträgt, old daß er Andere angeben fol, beweiſen, 2 * 


der Opfermuth der Polen vor 8 Wer 
ef Zerhältniſſe kennt, immer mehr zu der 

Be | ar nicht 89 * in u „ Polen zu pa ren. 
— Die Eiſenbahn führt feit drei Tagen lange Züge mit 
Militair von hier weg. Ob alle Züge nach der ſterreichi⸗ 
ſchen Greuze gehen, iſt mir noch unbekannt. Wahrſcheinlich 
werden die Soldaten im Lande längs der Eiſenbahn vertheilt, 
da überall Inſurgenten⸗Abtheilungen vorhanden find. Erſt 
vor 4 Tagen fand bei Zarkt ein Treffen ſtatt, von deſſen 
Ausgang aber noch nichts verlautet. — Das „Hotel d'Eu⸗ 
rope“ wird, laut Weiſung von Petersburg nicht zu einer Kar 
ferne, ſondern für andere militairiſche Zwecke eingenommen, 
auch ſcheint der Befehl eingegangen zu ſein, mit den in dem⸗ 
ſelben verbafteten Perſonen etwas gelinde uazugehen, da die⸗ 
lenigen, auf welchen nicht der Schatten eines Verdachtes ru⸗ 
hen konnte, ſchon geſtern freigeworden ſind. Der eigentliche 
Tyäter, der den Dr. Hermani getödtet hat, iſt durch ein Fen⸗ 
ſter auf die Cryſta⸗Straße geſprungen und entwiſcht. Ein 
ruſſiſcher Offizier, der in demſelben Corridor wohnte, wo das 
von Hermani eingenommene Zimmer mündete, hörte einen 
——— — . — . — 
ſchied erſten Farben und Verbältniſſen, von der Kleinheit eines 
Wachtelhündchens bis zu der Größe eines anſtändigen Vorſteh⸗ 
hundes, mit feiner Taille und vornehmen Manieren, obgleich 
ihr Verſtand zu wünſchen übrig läßt. Dennoch finden ſie 
Freunde und Bewunderer, die der hohe Preis von 100 Stück 
Friedrichsd'or, der für einen dieſer Thiere gefordert wird, 
nicht zurückſchreckt. — Im Ganzen find 250 Repräſentanten 
der Hundewelt hier verſammelt. Max Ring 


Paris, 5. October. I Nadars Luftceife] iſt gänzlich 
geſcheitert. Derſelbe kam nur bis nach dem zehn Stunden 
von Paris entfernten Meaux, wo ſein Ballon in jämmerlichem 
Zuſtande zur Erde fiel. Mad. Nadar hat die Reiſe nicht 
witgemadt, fie trat ihren Platz an die Fürſtin de la Tour 
v’äuvergne ab, die erſt geſtern, als fie nach dem Boulogner 
Wäldchen fuhr, durch die große Menſchenmaſſe auf dem Mars⸗ 
felde aufmerkſam gemacht, Keuntniß von dem Aufſteigen des 
Ballons erhielt. Sie fuhr ſogleich nach dem Marofelde, um 
die Reiſe mitzumachen. Ohne Frau Nadars Gefälligkeit hätte 
fie zurückbleiben müſſen, da die Polizei nur das Einſchiffen 
eines einzigen Mitgliedes des weiblichen Geſchlechts gestattet 
hatte. Nadar ſelbſt iſt bereits wieder in Paris zurück und 
1 folgendes Schreiben über ſeine unglückliche 
Fahrt: 


„Hier fo kurz als möglich die Erzählung. Geſtern Abend um 


9 Uhr mußte der „Geant“ in der Nähe der Moräfte von Meaux 
nach drei heftigen Stößen, die das Schiff, welches ſich auf die Seite 
legte, vollſtändig in Unordnunz brachten, zur Erde niederſteigen. Das 
Zerreißen der Schnur unſerer Kappe in der Nacht nöthigte uns, 
die Anker auszuwerfen. Der Haken des erſten Ankers brach, der 
Hauptanker faßte glücklicher Weiſe Boden. Die Entleerung des 
Ballons konnte ungeachtet des heftigen Windes ausgeführt werden 
und die Gondel um 1 Uhr Morgens in die Höhe gerichtet werden. 
Einige leichte Contuſionen und eine Verrenkung des Knies eines der 
Paſſagiere. Dieſes iſt unſere bezahlte Rechnung. Wahrlich nicht zu 
theuer. — Nadar.“ Gegeugezeihnet: de Saint Martin; Fürſt von 
Sayn-Wittgenſtein; Deleſſert; Ttzirlon; Robert Mitchell; Fürſtin 
de la Tour d' Auvergne (Gemahlin des franzöſiſchen Geſandten in 
Rom); Adrien Toucnachdn (Bruder Nadards); Ty. Saint Felix; 
Piallat; Louis Godard; Jules Godard. 

Nadar wird aum 18 October eine zweite Reiſe machen. 
Bekanntlich haudelt es ſich um einen Ballon, den man nach 
Belieben dirigiren kann. Nadar läßt nur die Ballons ſteigen, 
um das zum Bau und zue Einrichtunz feines Luftſchiffes 
nöthige Geld zuſammenzubringen. R a 


— Nach deu neucſten Nachrichten aus Egypten ware 


Schrei des Ermordeten, eilte dem Thäter nach, ſah ihn durch 
das Fenſter fliehen, konnte ihn aber nicht erreichen. Hermani 
war bier ſchon früher als Spion bekannt. Er gab ſich für 


einen Arzt aus. Es heißt, es ſoll ihm gelungen ſein, binter 
ein Geheimniß zu kommen, durch deſſen Aufdeckung die Na⸗ 
tional⸗Regierung gefährdet worden wöre. 

Schl 3.) Ven Plock traf die Nachricht ein, daß der 
Sohn des Warſchauer Commerzienraths Johann Epſtein, wel⸗ 
Wige 1 7 Viters in Soczewka unweit Plock 
. einem i a verhaftet 

und nach Plock a 2 2 425 a 


Danzig, den 8. October 

* vr U . 2 1 
20. d M. fame Regierung hat mit Rückſicht auf die am 
lenden Dr e Urwahlen den art kan EAN N 
en Tag, de 
21. October, En + iva auf den nächſtfolgen g, den 
Der Magiſtrat hat in ſeiner heutigen Sitzung ſeiner⸗ 
ſeits als Mitglieder 8 . die Stadt Danzig 
ei der Leipziger Gedenkfeier vertreten wird, die Herren 
Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Lintz und 
Stadtrath Block gewählt. 
* Die Arbeiten der Veranlagungs⸗Commiſſion für die 
Gebäudeſteuer im Stadtbezirk Danzig und den dazu gehöri— 
gen Vorſtädten ſind beeudet und von dem Aus führungscom⸗ 
miſſarius dem Magiſtrate zugefertigt worden. Die Nachwei⸗ 
ſungsliſten werden nunmehr inuden nächſten Tagen zur Ein⸗ 
5 ſicht ausgelegt und müſſen Reclamationen binnen 4 Wochen 
1 2 des Empfangs des Auszuzs der Nachwelſung bei 
bäud lien range aum ſarius eingereicht werden. Die Ge⸗ 
reg kommt bekanntlich vom 1. Januar 1865 ab zur 
* Auf Beranlaſſung des Magiſtrats haben, wie wir 
bören, die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths die an den 
Oberarzt Dr. Stich erlaſſene Kündigung zurückgenommen. 
„Heute iſt ein von Harburg kommender engliſcher 
Schooner: „Beſſie“, Capt. 3. Barneſen, welcher laut Decla⸗ 


ration 90 Fäſſer mit Tyonerde geladen, hier mit Beſchlag 


belegt worden, weil in einer Anzahl der Fäſſer Waffen und 
Munitionsgegenſtände enthalten waren. Wie es heißt, ſoll 
die Polizeibehörde von Harburg aus Benachrichtizung dar⸗ 
über erhalten haben. 

* In Folge des diesjährigen nicht unbedeutenden Repa⸗ 
raturbaues der Plehnendorfer Schleuſe, durch welche bei den 
häufig vorkommenden Stauwinden ungehindert Seewaſſer in 
den todten Weich ſelarm fließt, iſt das Waſſer, ſowohl in die⸗ 
em, als auch in den mit demſelben in Verbindung ſtehenden 

innengewäſſern eines Theiles des Danziger Werders, ſeit 
gerer Zeit fo ſalzhaltig, daß daſſelbe faſt ungenießbar iſt, 
und die Haushaltungen, welche keinen Brunnen befigen, ba» 
durch in Verlegenheit gerathen. 

Im ſchwarzen Meer machte ſich Jemand das Vergnü⸗ 
gen, zum Feu ſter hinaus auf die Straße zu ſchießen; der in 
der Nähe befindliche Schumann wollte den Attentäter arre- 
türen, wurde aber durch einen Dritten daran verhindert. Erſt 
nachdem mehrere Schugleute‘ herbeigeholt waren, gelang die 
Feſtnahme. Ga / 
3 Beute früh wurde im Stadtgraben bei der Boden 
a häuſer chleuſe die Leiche eines unbekannten, anſländig ge⸗ 
kleideten Mannes gefunden, welche an der Stirn eine Schlag⸗ 

und über dem linken Auge eine Schnit wande trug. 
ct Thorn, 7. October. Bei der großen Gedächtnißfeier 
an die Schlacht au Len wird auch unſere Commune in 
Leipzig vertreten fein. Nach Beſchluß der Stodtoerordneten⸗ 
erſammlung wird dieſelbe dert der Vorſitzende Herr Juſtiz⸗ 
rath Kroll, ev. im Falle der Behinderung Herr Kaufmann 
Adolph vertreten, den Magiſtrat repräfentirt der Stadtrath 
und Kämmerer Herr Roſenow, welcher ſeloſt in den verbün' 
deten Heeren mitgefochten hat, welche 1813 um Leipzig ſtanden. 
Ferner hat die Versammlung beſchloſſen, denienigen in Thorn 
wohnenden Veteranen, welche bei Leipzig gekämpft haben, ſei⸗ 
tens der Commune die Reiſekoſten nach Leipzig anzubieten. — 
Das Intereſſe für die bevorſtehenden Wahlen wird von Tage 
zu Tage reger. 
bekanntlich die Wiederwahl der Herren Fabrikant G. Weeſe 
und Kreis richter Chomſe anftrebt, find rührig. Candidaten 
haben dieſe noch nicht aufgeſtellt, doch werden ſie, wie wir 
hören, im Laufe dieſer Woche eine Verſammlung abhalten. 
Inzwiſchen beſchränken ſie ſich darauf, Druckſchriften zu ver⸗ 
breiten. t Eine von ihnen hat eine beſondere Senfation erregt. 
Es iſt ein vertrauliches, hier, wie im Kreiſe in vielen Exem⸗ 


Nachſtehende Stellen aus dem Schreiben dürften auch für 
Anitere Kreiſe nicht ohne Jatereſſe ſein: „Weder auf der Tri⸗ 


Feordneten) ſich bemerkbar gemacht, und vergebens wird man 


n 
Thätigteit ſuchen, als die Abſtimmung mit Ja und Nein 


unter demſelben, aber ohne jede weitere Angabe des Charak⸗ 


2 auch 
| a \ ı 1udeß allgemein 
nicht für den Verfaſſer hält. Die Sache wird ſich Ru ſehr 
bald auftlären. 1 5 
* Der heutige „Staatsauzeiger“ theilt amtlich die Er⸗ 
yarung des ſeitherigen Polizeipräſidenten Wilhelm Lebere ht 
tiedrich Maurach zu Königsberg zum Präfidenten der Re 
ng zu Gumbinnen mit. 
Der Kreisrichter Jacobſon in Tapiau ift zum 
Stad. erichtsrath in Königsberg ernannt worden. 


Sorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
fla amburg, 7. October. Oetreidemarkt unverändert, 
ö — Roggen ab Oſtſee feſter, ab Königsberg Par Früh⸗ 
Oel f Tylr. bezahlt und wohl Geld zu 6114 zu haben. . 
26% IE, Bel grtingem Geſchäft, October 27% —27%, Mai 


— Kaffee ruhig, doch find Inhaber ein⸗ 


. iu 115. len. — Zink verlauft 2000 C. Frühlahr 


Amſterd am, 7. October. 


Fl. niedriger, Termine 2 Fl. höher. — Raps October 69, 
April 72%. — Rühl Nov. 39%, April 40%. 

London, 7. October. Getreldemarkt. (Schlußbe⸗ 
0 le faft geſchäftslos, Frühlahregetreide ruhig. 
— Regneriſch. 

London, 7. October. Türkiſche Conſols 53. Conſols 
93. 13 Spanier 48%. Mexikaner 43%. 5 Ruſſen 93%. 
Neve Ruſſen 92%. Sardinier —. 

Der Dampfer „City of Cork“ iſt von Newyork ein⸗ 
getroffen. 

Liverpool, 7. October. Baumwolle: 7000 Ballen 


Umſatz. Preiſe behauptet. 
Paris, 7. October. 3% Rente 67, 60. Italieniſche 


5% Rente 73, 55. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 10. 3 7 


Spanier 51%. 1% Spanier — Oeſterreichiſche Staats, 
Eifensahn » Actien 407, 50 Credit mob.⸗Actien 1166, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 565, 00. 


Berlin, 8. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. f 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 
Letzt. Crs. 


r Letzt. Crs 

Roggen niedriger, a gr 1 70 — 
deo . > eitpr. r. 8642 B6 
October⸗Novbr. 3756 373 ja 2 do. Re 
rüblahr . , | 39% Danziger Privatbk. — 1100; 
Spiritus October 15 ¼ 1556 Oſtpr. Pfandbriefe 877 87; 
12% 12% Deſtr. Credit⸗Actien 833 83 


üböl do. 
Staatsſchuldſcheine 90% „ Nationale 73%) 73% 
44% ber. Anleihe 1014 | 101% Ruf. Banknoten .. f 935 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1051053 [Wechſelc. London 6.19; 


Danzig, den 8. October. Bahnpreiſe. 


— 


Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/128 29 — 
130/1 — 132/45 8 nach Qualität 62/63 ½ — 64/65 — 
65/67— 67 %/70%/1½% Sen; feinſter hellglaſiger ganz ſchwe⸗ 

ordinair und dunkel⸗ 

bunt 125/8 — 130/18 von 55 60 — 62% , Alles Yar 


rer auch 72 — 72% Sn und mehr; 


858 eingewogen. 


a 124 — 126/30 f. von 44 — 45/46% S. 


Erbſen von 48—50/2 


Su 
Gerſte friſche kleine 106/1081128 von 34/35 36 ½% Sr 


große 110/12 —117/88 von 37/39 42 ½ Zu 
Bels friſch 23 — 25 Fr 
Spiritus geſtern noch zu 13% & gehandelt. 


Getreide ⸗-Börſe. Weiter: fehr ſchön. Wind: Süd. 
Stimmung für Weizen heute am Markte recht matt, 
Kaufluſt nicht vorhanden, 50 Laſt wurden mit Mühe verkauft, 
Preife in ſehr mattem Verhältniß. Bezahlt für 1278 bunt 
, 340, 1308. bellfarbig etwas beſetzt 2 385, 129 hell⸗ 
bunt 390, 1308. bunt alt 400, 1308 glaſig 405, 


1328 hellbunt 2 411, 1328 ſehr hell mit Roggen beſetzt 
, 414, 132/3f desgl. 415. Alles er 858. — Roggen 
ziemlich feſt, alt 1224 von der Umarbeit abzunehmen 2 
242%, friſch 126, 127/38 270. Alles ar 1258. Auf 
Lieferung ar April⸗Mal 1864 find 100 Laſt Roggen aus 
Polen & 260 Jar 1254 bei 123 effectiv Minimal-Ge⸗ 
wicht gehandelt. — Spiritus geſtern noch zu 13% Ag ger 
handelt, heute ohne Zufuhr. 

Bromberg, 7. Oct. Weizen 125—1288 hol. (818 25 
e big 830 24 % Bollg.) 44 — 46 Ag, 128 — 130 f 47—49 
, 130 —134f 50—53 Ag Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bie 8 & billiger. — Roggen 120 —125 (78 f 17 
v bis 818 25 ) 32 — 34 1. — Gerſte, große 30 
232 &, kleine 25 — 28 Re — Hafer 27 Gu 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 g. — Kocherbfen 
32 —.35 K. — Winterrübſen 83 Ag — Winterraps 
85 . — Spiritus 14% & Par 8000 pCt. — Kartof⸗ 
feln 9e Scheffel 13 — 15 Mu je nach Qua⸗ 
lität. — Butter beſter Qualität 9 . dar Pfund. — Eier 
Yır Schock 18 K 


Br. — 
Spiritus. Den 6. loco gemacht 14% RG ohne Faß; den 
7. loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 14% . ohne Faß; 


Stettin, 7. October. (Oſtſ. Big.) Wetter Morgens 
Gewitter, Mittags ſchön. Temperatur + 15 R. Wind NO 
Angemeldet 100 W. Weizen, 50 W. Rapps. Weizen höher 
bezahlt, loco r 85H 52 — 56 . bez., 83/85 u gelder Yar 
October 56%, 57 e bez., Br. u. Gd., Oct. Nov. 56 44 
bez. u. Gd., 56% Br., Frühl. 59, 59% g. bez. — 
Roggen höher bezahlt, r 2000 f loco eine abgel. Ans 
meldung 35% Ag. bez., Oetbr.⸗Novkr. 364%, % K bez. u. 
Br., Frühlahr 38%, 9%, 4 Ag bez. u. Gd. — Gerſte, 
geringe Pomm. loco 32 Ag bez., Märk. 36 ½% & bez. — 
Hafer ohne Umfag. — Rüböl ſchwach behauptet, loco 
12½ Re Br. Oct. 12½, , % Re bez. u. Gd., Oct. 
Nov. 12% Re Br., 12 9 Gd. Noobr.⸗Deebr. 12% A 
bez, April» Mai 12% Ag Br., a . Gd. — Lein! 
loco mit Faß 15% „ Br. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 157, ½ Sg. bez., Oetbr. 15%, ½% K bez., Octbr.⸗ 
Novbr. 14%, % Ag bez. u. Br, Früh. 15 . bez., Br. u. 
Od. — Hering, Schott. crown und fullbrand 8%, — 8%, 
S tr. bez., ex angekommenem Schiff 8 ½ & tr. bez. — 
Actien. N 103% & bez. Stettiner Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik 125 bez. 

Berlin, 7. October. Wind: Of. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 8° + — Witterung: leicht bewölkt. — 
Weizen Mer 25 Scheffel loco 50 — 62 3 nach Qualität, 
bunt. poln. 55% & ab Kahn bez., fein. weiß. bunt poln. 
58 & ab Bahn bez., bunten poln 56 —57 Rg bez. — Nog⸗ 
gen pe 2000 Pfund loco abgelaufene Anmeldungen 36% — 


j 0 Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt. — Roggen, von Taganrog loco 2 


| 37% & bez., drei Ladungen alter? 81/828 374, & ab 


Kahn bez., neuer 40 — 40% RG ab Bahn bez., ſchwimmend 
feiner neuer 41 — 41½ Ag bez., Oet. 37 37 — 37% 
bez. u. Br., Oct.⸗Nov. do., Nov.» Dec. 37% — 37% 
— 38 & bez u. Br., Dec.⸗Jan 33—38Y% RG bez., Früh⸗ 
jahr 39 — 39% — 39 ½ Rg bez., Mai- Jani 39% — 40 
Rg bez, Juni » Juli 40% Ag bez. — Gerſte er 1750 K 
große 33 — 39 Ag, kleine märk. 32—33 % & ab Kahn bez. 
fl 1 9 05 %r 1200 8 loco MT 1 4. — er 
eſiſchen 24% — 21% . a ahn bez., poln. 
ab Bahn bez., Oct. 23 ½ — 23½ — 23% &. bez, Oetbr.⸗ 
Novbr 23 & bez., Novbr.- Dechr. 22 / — 23 & bez, 
Früh. 23% — 23¼% RG bez., Mai- Juni 23% Re bez., 
Juui-Juli 23% . Br. — Erbſen dr 25 Scheffel Koch⸗ 
waare 44 — 48 . — Winterraps 88—91 * — Bin 
terrübſen 86-89 ., 88% Rg dr 18008 frei Mühle 
bez. — Nüböl or 100 f Pfund obne Faß loco 13 3% 
bez., October 12. — 13 — 12% & bez., Br. u. Gd, 
Dt,» Nov. 12% — 12% Rg bez. u. Br., 12% N Gd. 
Nov. » Dec. 12% — 12. 4 bez., 12 ½ g Be., 12% 
. Gd., Dec.⸗Jan. 12 —12½ . bez., April⸗Mal 12% 
— 12/2 M bez. u. Br., 12% &. Gd., Mai + Juni 12% 
RG — Leinöl Yar 100 Pfund ohne Faß loco 15% A — 
Spiritus 9 8000 4 loco ohne Faß 15% — , Ag ber, 
Oct. 15% — 15½ — 15 ½ & bez. u. Gd., 15% & Br., 
Oct.⸗Nov. 15½ — 15 — 15% & bez. u. Br., 15 % &. 
Gd., Nov.⸗Dec. 14% —15 . bez., Br. u. Gd., Dez. ⸗ Jan. 
14½ — 15% & bez. u. Br., 15 % Gd., April-Mai 15% 
—15¼ —15% & bez. u. Gd., 15% . Br., Mai» Juni 
15 ½—157½ & bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 
Nr. O. 4½ —4 &., Nr. 0. und 1. 4½ 3% NM — Rog- 
genmehl Nr. 0. 3½ — 3½ ., Nr. 0. und 1. 3 — 2% 
N Pr C. unverſteuert. 

London, 5. October. (Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
17,434 Qrs.; davon kamen 370 von Berdianski, 650 von 
Ortifswalde 1250 von Königsberg, 13,394 von New +Vorl, 
70 von der Prinz Edwards Yafel und 1700 von Taganrog. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 132 Fäſſer von Jerſch, 50 
Säcke von Antwerpen, 40 von Dünkirchen und 233 von Ham⸗ 
burg. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön. — Die Zu⸗ 
fuhren von engliſchem Weizen waren am heutigen Markte 
gut und wurden langſam zu den Preiſen von heut vor acht 
Tagen gekauft, für fremden Weizen fand ſich etwas Nach⸗ 
frage im Detail zu den Preiſen vom vorigen Montag. — 
Malzgerſte war Is % Dr. billiger, andere Sorten unver⸗ 
ändert im Werthe. — Bohnen und Erbſen holten letzte No⸗ 
tizen. — Hafer war ſchwer zu verkaufen und neue Wasre 
ftellte ſich etwas billiger — Mehl war matt aber ohne Ber 
änderung im Werthe. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 52, neuer 38 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger 2 4961 K alter 44 — 
48, bo. extra alter 48 —54. Roſtocker und Wolgaſter alter 
41 — 48. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Bel 
giſcher alter 42 — 46. Petersburger und Archangel alter 36 
—41. Saronla, Marianopel und Berdiansk alter 39 — 43. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—40. 


Schihsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 7. October 1863. ge x 2 
Angekommen: J. Peterſen, Larſens Plads, Copen- 


hagen] P. Jenſſen, Liberta, Nytsbing; L. Woltammer, Ida, 


Sevenbagen; fümmtlid mit Ballafı. — I. Olfen, Hanna, ne: 
e * 5 


ödertilge, Heringe. > 12 

Geſegelt: J. F. Hanſen, Peters Minde, Norwegen; 
C. Brandt, Emma, Grangemouth; M. Peterſen, Anna, Leith; 
ſämmtlich mit Getreide. — F. Banton, Pauline, Stettin; 
D. Lübke, Mathilde, St Malo; J. Peterſen, Friedrich, Lon⸗ 
don; L. Vonk, Sopzie, Bremen; ſämmtlich mit Holz. — ge. 
Wiſchke, Hevelius, London, Holz u. Bier. 

Den 8. October. Wind: Süden. i 

Angekommen: N. Kromann, Anna Catharine, Har⸗ 
boe, Ballaſt. 

Geſegelt: F. D. Ryf, Nicolas, Harlingen, Holz. — 
B. v. Emmerich, Gironde (SD.), Rotterdam, Getreide. 

Ankommend: 1 Jacht. 

Thorn, den 7 Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 4 Zoll. 

Stromab: L. Schfl. 
Franz Czaika, M. Gut, Ulanow, Danzig, Giel⸗ 
dzinski und Löwinſohn, 930 St. h. H., 770 
St w. H., 27%, L. Faßh., 2137 Rg. 

Lichtenberg, A. Moſes, Biala, do., Wizdor Teitelbaum, 835 
t. w 


St. w. H. 

J. Schwergold, Eudelmann, Warſchau, do., Gieldzins li u. 
Löwenſohn, 9 St. h. H., 864 St. w. H., 8/1, L. Faßh. 

Goldfinger, L. Silberſtein, Janowicz, do., Wigdor Teitel⸗ 
baum, 1310 St. h. H., 787 St. w. H. 

Derſ., B. Broder, do., do., 1988 St. w. H. 

M. Weinberg, Fliederbaum, Warſchau, do., 1377 St. h. H., 
822 St. w. H., 54 / L. Faßh. : 

Fr. Wilh Kabriell, C. Fraude, Medyla, Stettin, 856 St. h. 
5, 1259 St. w. H., 189¼ L. Faßh. 


Frachten. i 

* Danzig, 8. Oct. London 198 Par Load Balken u. 
Mauerlatten, 235 Pr Load grade Stammbalken. London 38 
gd 38 10d r Quarter Weizen. Geimsoy 158 vr Load 
Sleeper. Koblenhäfen u. Forth 3s Ye Quacter Weizen. 
Surham 203 Her Load Eichen⸗Planken, 158 Par Lord Fich⸗ 
ten-Balken. Granzemouth 145 6d ur Load Fichteg⸗Bilk en, 
185 dr Load grade Eichen-⸗Balken. Gloceſter 228, 
oder Yiverpool 205 6d der Load Balken. Dublin 43 
4d Per Lond Balken. Leer 9 „Bracke 9 ., 
Weſer 9 Ag, Lad'or., der Laſt Balken uad Dielen. Amſter⸗ 
dam 18 holländ. Cet. Jar Liſt Balken, Copenhagen 11 A 
Hamb. Beo. 9 Tonne Roggen. Oſt⸗Norwegen 14 A, 
Drammen 15 ‚A, Chriftiania 16 % Hamb. Beo. 7 Tonne 
Roggen. Läbeck 1 . Hamb. Beo. der laufenden Faß Slee⸗ 
per. Santander 18 „A Yr Load Balken. 


FTondsbörſe. 

„Danzig, 8 October. London 3 Mon. 6. 19 ½ bez. 
Hamburg 2 Mon. 149% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% 
Br. Staatsſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreutziſche Pfandbriefe 
34% 86% Br. Breuß. Renteabriefe 98 bez. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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3 Brom, er 
3 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
2 Bar.stin. reien. b me 
‚14 336,89 16,4 SSW. mäßig, einzelne Wolken „ 
8 8 337,43 8,6 Südl. Mau, Himmel theilw. bew. 

120 337,33 13,7 


Deitl, mäßig, klarer H., ſchön. Wet, 


NETTE N A TE 
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en 


6 R N Dividende pro 1872, 3. Pieußtſche Fonds. Fur, u. N.⸗Neutbr.] 4] 98% bz Dechſel⸗Cours vom 6. Det. 
TTT Rorbb., Friedr.⸗Wiih. — 4 63. b 8 Pointer. Reutbr 1 | 98% 8 er 
Eifeubahn⸗Aetlen . Oberſchl. Litt. A. u. C. 1047 ]157% bz Tretwolllige Aul. 1 101% B boſeuſche > 651 bz Aüerduin kurz 3 11414 b 
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Todes Anzeige. 
Heute früh 4% Uhr, entſchlief nach 
langen, beinahe halbjährigen Leiden unſer 
innigſt geliebter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der Organ iſt u. Muſik⸗ 
lebrer Friedrich Wilhelm Krug, in 
ſeinem beinahe vollendelen 60. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
157. 6] die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 8. October 1863. 


Emil Münchmeyer 's Lithographie, K ö add e rad alseh, 
Breitgaſſe Na. 13, renn 


i von 
Naar B. Wisniewski 
vis-a-vis der Junkergaſſe, nahe der Elephanten⸗Apotheke. h beter Moabit im Mer ended 


es, aus den baſten heilſamſten Kräu⸗ 
tern, mit dem feinſten Weingeiſt ertrahirte Ge⸗ 
tränk iſt Jedem zu empfehlen wegen feines äußerſt 
feinen Woblgeſchmacks, wie auch ſeiner böchft wort: 
thuen den Wirkung auf Magen, Unzerleid ze. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


Abtheilung, 
den 7. October 1863, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Au⸗ 
guſt Speiſer hier iſt der kauſmänniſche Con⸗ 
curs im abg:fürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3. October 
cr. feſtgeſetz. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Rechts⸗Anwalt v. Forckenbedk hierſelbſt be 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 5708 
den 29. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhanvlungs Zimmer No. 10 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 


8 


Neuheiten zur Minterſaiſon.? 
Nach Eingang der in Leipzig gekauften 
und direct aus Frankreich und England bes = 
= Nane Waaren iſt mein Lager jetzt mit dem 
eueſten reichhaltigſt verſehen. 

Ich empfehle beſonders: 


Ferner en pfehle meinen ächten beiten 
Nuſſiſchen Magen⸗Bitter⸗ 


„Malak off“. 


Ein böchſt feiner und erwärmender Liqueur, ein 

unentbehrliches Getränk auf Mä ſchen, Reiſen, 
Jagd ꝛc. 

NB, Wegen Nieverlagen wende man ſich unter 

L. K. M. an bi- Expeditlon der Dan iger 

Zeitung. 5730 


Brabanter Sardellen 
empfiehlt billigſt in 4 Anker 560) 
Rob. Heinr. Pantzer. 


Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath ener anderaum⸗ 

en Termine ihre Erklärungen und Vorfchläge: 

über die Beibehaltung dieſes Verwalters als 

definitiven Verwalters oder die Beitellung eines 
2 2 r 5 6 a 0 2 


es 
= 


eiukleider- 


und 


Friſch geröſtete Weichſel⸗Neun⸗ 
augen empfiehlt ſchock⸗ und ſtück⸗ 
weiſe billigſt 3 

W. J. Schulz, 
15753 Wollwebergaſſe 3. 

Stearin⸗Lichte, zurückgeſetzt, pro 

Pack 6 Sgr., empfiehlt 
W. J. Schulz, 

5749 Wollwebergaſſe 3. 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe, oder viertel und achtel, 


GM 


Schlipſe, 
Herren Unterkleider, 
2 Weſtenſtoffe, 
Neiſedecken, Plaids. 


oder Ge ſam oder ee 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 

an denſelben zu verabfolgen oder zu zählen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenjtänte bis 
zum 25. October e. einſchließlich dem Ge: 
zichte oder dem Verwalter der Moſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
uliefern, Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Kfanpitüden uns Anzeige zu machen. 

Der Commiſſar des Conecurſes. 


Jubel -Kalender. 


28 
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Zur Erinnerung an die Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig, 
vom 16. bis e eee 
> a einde = 
Au ech E. Fire doff u C. Schenren 
und einer Karte der Umgegend von Leipzig. 


Preis 5 Sgr. N 
Iſt wieder eingegangen bei [5739] 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Mein großes Lager von 


chulbüchern "SEE 


in ven neueſten Auflagen, ſolid gebunden 
und zu den billigſten Preiſen, bringe 
[ | 


ich ergebenſt in Erinn rung. . 
B. Doubberck 
Buch- und Kunfihandlung, Langgaſſe 35, 

der Beütlergaſſe gegenüber. 


Aachen⸗Müunchener 
e ee Orte, 


Nachdem ver Kreisgerichts⸗ Seerctait 
a Herr Jultus Brunck 


zu Schwe 
die dortige Agentur der Eos Geſellſchaſt 


übernommen hat, dit a 
allen Ver icke ae n une eigebenſt, fh im 


nannten Herrn zu wend 
Abnigeberg. den 6. October 1863. 
Gebrüder Frommer, 


Hanptagenten 
der Aachen * Münchener Feuer Pi Ve r⸗ 


15742] ſicherungs ⸗Geſellſchaft. 


ungelegenheiten an den ges 
enden. 90 2 


ee 
Ein Kruggrundſtück, 3 Meile von Graudenz, 


Vergnügungsort, mit vollſtändigen : 
den unier Steindad), das Wohnhaus Lit e 
wölbtem Keller, im Grogefhob 5 Stuben, im 
erſten Stockwerk 1 Saal u.}. w., mit 27 Mor: 
gen guten, zweiſchnitligen Wieſen mit Torſla⸗ 
er, 10 Morgen gutem Koggen: reſp. Gerſten⸗ 
oden, Gemüſe⸗ und Obftgarien mit Kegelbahn, 
ift aus freier Hand, gegen Anzablung des hal: 
ben Kaufpreiſes, zu verkaufen und das Nähere 


in der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren 


unter No. 5732. 


::. ...... ̃˙˖7˖—— 
Sein großes Lager geſtrickter und ge⸗ 
webter Unterkleitder, Camildler, Strumpf⸗ 
waaren, Doubelſtofflopen, woll. Decken, Mol⸗ 
8 Flanelle und Friſade, empfiehlt 
155 


Otto Retzlaff. 


Petroleum Lumpen 
find wieder borräthig b f 
Alfred Schröter, 


15734] Langenmarkt No. 18. 


Ein in allen Branchen der Landwirthſchaft 

erfahrener Inſpector, Ausgangs der 30ger 

Fabre; beider Landesſprachen mächtig, auf Vers 
angen cautionsfähig, ſucht von jezt ab ein 
lacement. Näheres unter No. 5743 purch die 
kped. dieſer Zig. 


Großartigſte Auswahl, billigſte 
feſte Preiſe, zeichnen mein Lager 
wiederum beſonders aus. 
e en, P. W. Puttkammer. 


ener Meerſchaum⸗Cigar⸗ 
reuſpitzen in großer Aus⸗ 
wahl. Gefundheitsſpitzen, meh⸗ 
Preiſen er, empfiehlt zu 


Hubert Gotzmann. 


Gefchäfts - Verlegung. 
Langgaſſe 49. 


Meinen geehrten Kunden und einem 
geebrten Bubiitum die ergebene A 
ch mein Geſchäft von der Hunde⸗ 
gaſſe nach ver Langgaſſ: 49 verlegt habe 
itte um fernere Aufträge. 


C. Finzel, 
8 Schneider: Meiſter. 


Friſche Nubkuchen 


en, ebenſo Lein⸗ und Rüb⸗ 
r. empfiehlt billigit 
Baecker in Mewe. 


In Steffenswalde, Kreis Oſte⸗ 


ſtehen ca. 250 Stück fette 
Hammel und Schafe zum Verkauf. 


a biefige 


sechszehntel_oder beliebig kleinere Amtheile 
zu der am 17 October beginnenden 4, Klasse, 
28,000 Gewinne bis 150,000 Thlr., 
sind auch jetzt am billigsten zu haben bei 
(5497| A, Carters o Stettin, 
Dis Erneuerung der Looſe zur . Klaſſe 128 
Lotterie, welche ſpäteſtens am 13. d. Mis. 
erfolgen muß, bringe ich hierdurch in Erlnne⸗ 
rung. 


(5735) H. Rotzoll. 


in Hauslehrer, muſikaliſch, der im Latein 
und Franzöſiſch Unterricht ertheilt, wunſcht 
ſofort ein Engagement. Offerten franco sub 
Chiffre H. K. 574“ in der Exped. dieſer 1g - 


in junger Mann, welcher längere Brit in 
E ener Opeennekei und Preßhefen⸗ Fabrik ber 
ſchaſtigt 2 2 auch im Getreldc⸗Geſchaft bes 
wandert ist, ſucht baldigſt ein ähnliches Enga⸗ 
ement. Tas Nühere 2. Damm 4 im Geſinde⸗ 
— . J. Hardegen. 704 


in junger Mann, militairfrei, 6 Jahre Land⸗ 

wirth, ſucht eine Stelle als Inſpector zum 
1. Januar k. J. Nähere Auskunft ertheit Herr 
Dolega, Lippe⸗Mühle bei Frantenfelve. 


Ein Handlungs⸗Commis — Norweger, — der 
deulſchen Sprache mächtig, ſucht möglicht 
ſogleich ein Engagement in einem Tuch, Perren⸗ 
Garderobe⸗ oder Schiffsproviant⸗Geſchäft. wer 
fällige Adreſſen werden unter S. 573“ in der 
Exped. der Danziger Ztg erbeten. 


Selonke's 
Etabliſſement auf Lauggarten. 


Morgen Freitag, den 9. October: 
Garten -Concert, 


ausgeführt von Heren Muſikdirector Laade 
mit ſeiner neu organiſirten Kapelle. 
ran 4 Uhr. Entrée 2; Sgr. 


15740 J. Selonke. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 9. October. (I. Ab. No. 17). 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper 
in 2 Acten von Roſſini. 15736) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemanı 
Denia, 


